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übernahmen. Wie bedeutend dieser erir1ıe. WAar, zeigt die Statistik des
Kölner Weinhandels des Closters Eberbach 111 den JahrenS 105 — 128).

Seinen EWl nicht unınteressanten Ausführungen g1bt [Dr Söhn
CcAliusse 1n (jestalt VO  n Beilagen 8S’7-—1064) e1ls statistischer, e1ls

urkundlicher Art einen recC soliden Untergrund. Das Gjüterverzeichnis
der Abte!1ı Fberbach SOWI1eEe das Verzeichnis der Weinbergbesitzungen E7ZW.
der Weineinküntfte des Klosters Eberbach das Jahr 1500 sind nament-
lıch, dıe Ilsere AÄAutimerksamke1 wachruften. CGjerade S1e tellen dıie em1iınent
hohe Bedeutung der altehrwürdıgen Kheingauer Abtei auTt wirtschaftlichem
(jebiete 1NSs rechte Licht. Vervollständigt wıird das SCWONNECNE Bild noch
durch i1ne arte mıit Angabe jener Urte, Eberbach selner ulturellen
Aufgabe Jahrhunderte hindurch gerecht wurde.

Marıenstatt. Cr14Dert ellsteirn

Die Abtei Camp Niederrhein. (ijeschichte des ersten (isterzienser-
klosters in Deutschland DEn  }} ach archivalischen Quellen VON
1: Q 0 XN 710 mit Textillustrationen, Kunstbeilagen und eiıner
Arte. IThomasdruckere1, Kempen Rh 1913

IJie ersten Jahre hatte der ()rden -ON Citeaux se1it selnem Be:
stehen vollendet un: 1n Camp bel Rheinberg faßte Zr ersten Male aul
deutschem Boden testen Fuß 1123 wurde Altencamp. — Vetus CaMmM D uUSs wurde

genannt VO  —$ Morimund aus gegründet und 1ne ogroße ahl VO
Tochterklöstern, dıie 1m nördlichen Deutschland 1ne überaus segensreiche
Tätigkeit entwickelten, INg VON ihm AUus. Fines hohen Alters erfreute sıch
SsOomıit die ehemalige berühmte Abtel, VO  —; deren Herrlichkeit 1Ur Späar-
lıche Reste übrig blieben, und ihr Finfluß auf relig1ösem un wirtschaftli-
hem (jebiete Wr kein geringer. Schon AaUS diesem (irunde und hel der
Reichhaltigkeit des klösterlichen Archives hätte S1e mehr Aufmerksamkeit
VOT seiten der Geschichtsforschung verlangen en,; aber äahnlıch W1Ee
imanche ihrer Schwesterabtelien teilte S1e das Schicksal]l gl Vernachlässt-
SUNL Mit Ausnahme ein1iger weniger umfangreicher Publıkationen ist Pfarrer
Dıicks der erste, der 11 anerkennenswertem Fleiße all die Ireılich nicht
mühelose Arbeit herangetreten ist und versuchte, auf (irund Jahrelanger
Forschung eın Bild [0)8| Bedeutung und Stellung des ehrwürdigen(iotteshauses FA entwerien. Sein ohl begreiflicher Lokalpatriotismus VCI-
eitete ihn aber, mancherle1 mitzuschleppen, Was eın gestrenger Fachkritiker

Leider unterliefenals unnötigen Ballast bezeichnen und verwertfen würde.
ihm auch vereinzelte Schiefheiten, die leicht nätten vermıeden werden
können. uch ware der Verfasser dem dankbaren Stoffe In vieler Hınsicht
gerechter geworden, WeNnn ihn noch mehr systematisiert hätte (jew1iß hätte
dıe Arbeit dadurch entschieden uınd auch dıie eigentliche Bedeu-
tung der €e1 als Cisterzienserkloster wäre schärfer hervorgetreten un
mehr ZUT Geltung gekommen. Jedoch wollen WIr hierüber nıt ihm nıcht
rechten. Miıt herzlıchem an sE] vielmehr betont, daß Pfarrer Dicks 1in
seinem schönen Werke der el ein Denkmal seizfte, Ww1e S1e schon langeeines verdient hätte

Wie schon angedeutet, wurde das Kloster Camp 1mM Jahre kL:28 (S1anuar) 1NSs Leben gerufen. rst aut einem kleinen Umwege, aut welchem
der Verfasser 11S mit der Vorgeschichte des Landes und se1ner Bewohner
SOWI1e mit der Piarrei krepelen, 1ın deren Bezirk die Abite! sich erhob, be-
AI macht, tuührt 1S in die Ereignisse der ründung eın 28 —45Erzbischof Friedrich VO  — öln gilt als ihr Stikter, dessen Gründungsur-
kunde Tafel IT ın Abbildung zeigt. Mönche deutscher Natıonalıtät
€S, dıe Abt Arnulti VON Morimond, e1n Bruder des Kölner Kirchenfürsten,
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Ur Erstlingsgründung auUT deutschem en aussandte und denen seinen
Bruder Heıinrich als Abt zugesellte. Schnell faßte die Junge Pflanzung
testen (irund nd schlug 1eife Wurzeln, daß schon 1m nächsten Jahr-
zehnt tTunf Tochterabteien In hr hre utter verehren konnten. gE-
melne Erörterungen über den Orden, selne Gebräuche, Lebensart und Ay=
beit der Mönche bringen die Iolgenden Abschnitte un NAL:
DIS 55), während das Hauptkapıtel des anzell Werkes 59 — 508) d1ie „Ie-
schichte der Aebte VON Camp“ ausfüllt Alles, Was 1m Verlaufe des fast
siebenhundertjährıigen Bestandes Frohem und Iraurigem die Kloster-
famılıe berührte, WI1IEe Schenkungen, Käufe, Verkäufe, Wahlen, Neugründun-
—  Z Irrungen, Verluste USW., alles das ist hier einem kaleidoskopartigentestgehalten nd vereinigt, daß einen die enge der verschiedensten
Eindrücke tast In Verwirrung Se{iz © die in der alteren e1it ZUu
den Prioren der Kölner Kirche gezählt wurden, ührten unter mehr oder
weniger glücklichen Verhältnissen den Abtstab, HIS 1m Jahre 1802 illkür
tIranzösischer Machthaber m11 einem Schlage vernichtete, Was Irommer Sinn
und (ilaube durch Jahrhunderte gebaut. Freilich STan: Camp damals N1C
ehr aut selner alten Höhe, aber trotzdem verleiht dieser Umstand dem
Gjewaltakt der Aufhebung auch nıiıcht den Schein elner Berechtigung; denn
sicherlich würde uch diese KTrI1SI1Ss überwunden haben, WIe manche
andere überstanden hatte. (20 amen VOIil Mitgliıedern, De1 weitem nıcht alle,
vereinigt Abschnitt 1I1I1 Z beachtenswerten „Album Campense“ (3 568
DIS AA AUuS dessen langen Reihe 11UT ıne der Mauptzierden rwähnt sSe1
St Adolph, CGCiraf VO  K Tecklenburg, gestorben als Bischof on Osnabrück
DA „Wıe Zzu elner oroßen Marade erscheinen hiler hunderte VON Männern,dıie In harter AÄArbeit und eifrigem (jebet astlos, W1Ee die Regel efahl,sich abgemüht und durch hre Kulturtätigkeit weithin vorbildlich gewirkthaben Mit verschwindend kleinen Ausnahmen waren alle treue Söhne ihrer
geistigen Multter un naben den Namen dieser Kulturstätte unvergeßlichgemacht TÜr alle /Zeiten.“ Siegel und Wappen des Abtes un des Kon-
ventes werden In Abschnitt urz besprochen und In noch über die
weiteren Schicksale der Klostergebäude und die Errichtung der JuridischenDPfarrei Camp referiert. Als Anhang ist Ar Schlusse außer einem aus-führlichen Register iıne Vebersicht über den Güterbesitz der Abte!i ZUTeit der Aufhebung SOWwIl1e eın Stammbaum der weltverzweıigten Filiation
des Klosters beigegeben. UVeberaus reich 1st das Material, das der Verfasserin einem stattlıchen Bande zusammengestellt hat und ıne große Anzahl
VO  - Urkunden hat dem Texte Z e1l 1mM Auszug U1n eil 1n extenso
als Anmerkungen beigegeben, möchte uUunNns auch mi1t der Merausgabeeines eigentlichen Urkundenbuches errreuen; würde sich aufrichtigenDankes vieler versichern.

Marienstatt (j11)15ert Wellstein.

Miıttelalter.
Geschichte der und Abtei Gladbach Von B Emranst Brasse.

Herausgegeben VO  — der M.-Gladbach. Komm.-VerlagFritz Kerle, M.-Giladbach 014
DG VO  — Eckertz und Noever 1m re 853 heraus egebene -menhängende CGjeschichte der Stadt und Benediktinerabtei ladbach ist se1itJahren vergriffen : und ine aut alle vorhandenen Quellen zurückgehende g-schichtliche Darstellung wurde zum Bedürtfnis. In richtiger Würdigung derSachlage bewilligte dıe Stadtverordneten-Versammlung aut Antrag des HerrnOberbürgermeisters Piecq die notwendige inanzielle Unterstützung und

Herr Gjymnası1al-Professor IDr Brasse übernahm dıie Bearbe]
planten Werkes. tung des -Dasselbe ist aut dre1 Bände berechnet, on welchen diebeiden ersien die Gjeschichte behandeln und der letzte drıtte das urkund-


